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In fo rmat io  n sb lat t  zu r  Genera l -  u  n d Vorsoroevol l  macht

Es ist ein weit verbreiteter lrrtum, dass Ehepafiner sich aulomatisch
gegensei t ig  ver t re ten können oder  erwachsene Kinder  ihre El tern und
umgekehr t .  Das Gegente i l  is t  r icht ig .  Es g ibt  ke ine gesetz l ichen Vol l -
machten d ieserAr t .  Auch deshalb brauchen Sie d ie Vol lmacht .

Es gibt insoweit auch gesetzl iche Befreiung von der ärztl ichen Schwei-
gepf l icht .  Das muss jewei ls  gesonder t  angeordnet  werden.

t .
A l l geme ines

1 . )
Vol lmachten können grundsätz l ich formlos er te i l t  werden.  Auch münd-
l iche Vol lmachten s ind a lso wi rksam, le tz t l ich aber  ohne Wert ,  wenn
niemand prüfen kann,  ob d ie Vol lmacht  wi rk l ich besteht .  Deshalb is t
es s innvol l ,  e ine Vol lmacht  schr i f t l ich zu er te i len.

Für  Grundstücksgeschäf te benöt ig t  man In jedem Fal l  e ine mindes-
tens notar ie l l  beglaubigte Vol lmacht .

Grundsätz l ich is t  es bei  a l len schr i f t l ichen Vol lmachten so,  dass d iese
von den Bevol lmächt ig ten nur  dann benutzt  werden können,  wenn s ie
d ie schr i f t l iche Vol lmacht  im Or ig ina l  oder  in  der  notar ie l len Ausfer t i -
gung in  Händen hal ten und vor legen können.

Wenn jemand a lso e ine Vol lmacht  er ie i len möchte,  dann best immt er
den Zei tpunkt  se lbst ,  wann der  Bevol lmächt ig te tä t ig  werden sol l ,  in-
dem ihm die Vol lmachtsurkunde aushändigt  ggf .  mi t  der  Bi t te  um
Rückgabe nach Er led igung e ines Auf t rags.

Selbstverständl ich besteht  auch d ie Mögl ichkei t ,  dem Bevol lmächt ig-
ten d ie Vol lmacht  sofor t  und/oder  auf  Dauer  auszuhändigen.  S ie

müssen dann natür l ich unbedingtes Ver t rauen zu dem Bevol lmächt ig-

ten haben,  da er  dann jederzei t  -  ggf .  auch ohne lhre Kenntn is  -  da-

von Gebrauch machen kann.
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Grundsätz l ich kann man d ie Vol lmacht  auch e inschränken und best immen,  dass s ie  nur für

best immte Rechtsgeschäf te e ingesetzt  werden kann wie z .  B für  Bankgeschäf te,  Behör-
denanträge bzw.  dass best immte Dinge von der  Vol lmacht  ausgeschlossen s lnd,  e twa
Grundstücksgeschäf te.  Das macht  aber  v ie l fach ke inen Sinn und man sol l te  s ich genau
über legen,  ob so lche Einschränkungen bzw.  Beschränkungen s innvol l  s ind.

Wenn man solche Beschränkungen wünscht ,  wei l  man zu se inem Bevol lmächt ig ten ke in

Ver t rauen hat ,  dann sol l te  man keine Vol lmacht  er te i len,  muss dann aber  auch auf  d ie
Vor te i le  verz ichten.

2 . )
Für  den Fal l ,  dass mehrere Bevol lmächt ig te beste l l t  werden,  so l l te  man e ine Reihenfo lge
best immen,  a lso sagen,  wer  le tz t l ich d ie Entscheidungen t re f fen kann,  wenn a l le  g le ichzei -
t ig  entscheiden oder  Erk lärungen abgeben sol len und dann unterschiedl iche Vorste l lungen
äußern bzw.  unterschiedl iche Anweisunoen oeben.

3 . )
Die Vol lmacht  führ t  n icht  zu e iner  Einschränkung der  e igenen Entscheidungsfre ihe i t ,  a lso
des , , f re ien Wi l lens" .  S ie is t  nur  e ine Hi l fe  für  d ie  e igene Lebensgesta l tung,  a lso quasi  der

. . recht l iche Rol la tor"

Durch d ie Vol lmacht  t r i t t  a lso ke ine "Entmündigung" e in .  Der  Bevol lmächt ig te is t  a lso n icht
lhr  Vormund,  sondern lhr  Hel fer ,  der  an lhre Anweisungen gebunden is t .  S ie können -

so lange Sie geschäf ts fäh ig s ind -  dementsprechend natür l ich lhr  Leben wei terh in vö l l ig
se lbstbest immt gesta l ten.

Sinnvol l  kann es dennoch sein,  dass Sie d ie Vol lmacht  dem Bevol lmächt ig ten n icht  auf
Daueraushänd igen ,  sondern  gg f .  nu r  im  E inze l fa l l  und  na tü r l i ch  m i t  de r  Bes t immung ,  dass
der  Bevol l rnächt ig te se lbstverständl ich von der  Vol lmacht  Gebrauch machen dar f ,  wenn bei
lhnen Geschäf tsunfähigkei t  e ingetreten se in so l l te .  Dann macht  d ie  Vol lmacht  natür l ich
besonderen  S inn .

Eine e inmal  e inem Bevol lmächt ig ten er te i l te  Vol lmacht  kann jederzei t  ohne Begründung
widerrufen werden.  Der  Bevol lmächt ig te hat  dann d ie Vol lmachtsurkunde,  a lso das Or ig ina l
der  in  se inem Besi tz  bef ind l ichen Vol lmacht .  herauszuoeben.

4 . )
Dass mi t  jeder  Vol imacht  auch Missbrauch getr ieben werden kann,  is t  bekannt .  Wenn der
Bevol lmächt ig te s ich n icht  an lhre Anweisungen häl t ,  sondern Geschäf te zu lhren Lasten
tät ig t ,  d ie  Sie gar  n icht  wol len,  dann müssen Sie das dennoch gegen s ich gel ten lassen.
Ggf .  macht  der  Bevol lmächt ig te s ich aber  ihnen gegenüber  schadenersatzpf l icht ig ,  wenn er

weisungswidr ig  gehandel t  hat .

Auch h ier  g i l t  aber  wieder ,  dass das im Grunde kein Hinderungsgrund dafür  se in so l l te ,

e i r - re  Vol lmacht  zu er te i len,  eben wei l  das a l les mi t  e inem unbedingten Ver t rauen zu tun

hat .  Besteht  d ieses Ver t rauen n icht ,  so l l te  d ie  Vol lmacht  gar  n icht  er te i l t  werden.



Dann wird es aber  unter  Umständen e ine ger icht l ich angeordnete Betreuung geben für  den
Fa l l ,  dass  S ie  s i ch  se lbs t  n i ch t  mehr  he l fen  können .

Wenn man e ine  Vo l lmacht  e r te i len  w i l l ,  s te l l t  s ich  d ie  Frage,  in  we lchem Umfang d ies  e r fo l -
g e n  s o l l .  G r u n d s ä t z l i c h  b e s t e h e n  f o l g e n d e  M ö g l i c h k e i t e n :

t .
Genera lvo l lmacht

Zum einen is t  es mögl ich,  e iner  Person oder  mehreren e ine separate Genera lvo l lmachi  zu
e r te i l e t r ,  d ie  abe r  i n  a l l e r  Rege l  ke ine  Vorso rgevo l lmach t  da rs te l l t  und  i n  v ie len  Fä l l en  e ine
soiche Vol lmacht  auch n icht  ersetz t .

Aufgrund e iner  normalen Genera lvo l lmacht  kann der  Bevol lmächt ig ten e inschränkungslos
tät ig  werden,  sowei t  d ies gesetz l ich zu läss ig is t .  Natür l ich is t  es auch mögl ich,  d ie  Vol l r
macht  e inzuschränken und z.B.  Grundstücksgeschäf te herauszunehmen oder  bet ragsmä-
ßig e inzuschränken oder  es kann best immt werden,  dass s tets  mehrere Bevol lmächt ig te
handeln müssen,  d ie  s ich dann quasi  gegensei t ig  kontro l l ieren.  Prakt ikabel  is t  das in  nahe-
zu a l len Fäl len n icht ,  da d iese zwei  Personen immer g le ichzei t ig  anwesend und s ich e in ig
se rn  müssen ,  um hande ln  können .

Das is t  ke ine s innvol le  Regelung.  Wenn man a lso e ine Vol lmacht  er te i l t ,  dann muss auch
unbedingtes Ver t rauen zu dem Bevol lmächt ig ten bestehen und dann braucht  man keine
Einschränkung und ke ine s ich gegensei t ig  kontro l l ierenden Bevol lmächt ig ten.  Hat  man e in
solches Ver t rauen n icht ,  dann sol l te  man gar  ke ine Vol lmacht  er te i len.  Hat  man jedoch
Vert rauen,  dann macht  es ke inen Sinn,  d ie  Vol lmacht  mi t  E inschränkungen zu versehen
oder  e ine nur  gemeinschaf t l iche auszuübende Vol lmacht  zu er te i len.

Die Genera lvo l lmacht  g i l t  immer sofor t ,  und zwar unabhängig von dem Gesundhei tszu-
s tand  des jen igen ,  de r  d ie  Vo l lmach t  e r te i l t .

Dazu muss man aber  wissen,  dass e ine Genera lvo l lmacht  grundsätz l ich e ine Vorsorge-
vol lmacht  n icht  ersetz t .  Es kann z.B.  aufgrund e iner  Genera lvo l lmacht  n icht  in  Hei lbehand-
l r - tngen e ingewi l l ig t  werden.  Deshalb ergänzen s ich beide Vol lmachten,  ersetzen s ich aber
n i ch t  wechse lse i t i g .

il.
Vorsorgevol lmacht

Die Genera lvo l lmacht  kann a lso -  und so l l te l  -  verbunden werden mi t  e iner  sogenannten
Vorsorgevol lmachi ,  d ie  aber  auch iso l ier t  ohne Genera lvo l lmacht  er te i l t  werden kann und in
wei tenr  Umfang selbst  auch e ine Genera lvo l lmacht  darste l l t .  Insowei t  ge l ten d ie vorstehen-
den  Aus füh rungen  zunächs t  e inma l  g rundsä tz l i ch  ebenso  fü r  d ie  Vo rso rgevo l lmach t .



1 . )

Wie  der  Name schon sagt ,  so l l  m i t  e iner  so lchen Vo l lmacht  Vorsorge ge t ro f fen  werden fü r

dre  Ze i t ,  in  dem es  e inem aus  A l te rs -  und/oder  Gesundhe i tsgründen n ich t  mehr  so  gu t

q  e h t

Eine so lche Vol lmacht  so l l  insbesondere aber  auch d ie Anordnung e iner  ger icht l ichen Be-
t reuung  ve rme iden .

In  d resem Zusammenhang is t  jedoch darauf  h inzuweisen,  dass  au .ch  d ie  Vorsorgevo l l -

m a c h t  j e d e r z e i t  b e n u t z t  u n d  a u s g e n u t z t w e r d e n  k a n n ,  u n d  z w a r  u n a b h ä n g i g  d a v o n ,  o b  S i e

se lbs t  in  der  Lage s ind ,  s ich  zu  he l fen  oder  n ich t ,  und zwar  aus  fo lgenden Gründen:

Die Vol lmacht  wi rd zwar grundsätz l ich für  den Fal l  er te i l t ,  dass man selbst  krankhei ts-
und/oder  a l tersbedingt  bzw.  aus anderen bel ieb igen Gründen n icht  mehr  se in Leben gesta l -
ten kann.  Der  Bevol lmächt ig te dar f  deshalb bei  e iner  so lchen Formul ierung von der  Vol l -
rnacht  nur  be i  Vor l iegen d ieser  Voraussetzungen Gebrauch machen oder  wenn Sie unab-
häng ig  davon  d ie  Ausnu tzung  de r  Vo l lmach t  ges ta t ten .  Dabe i  geh t  es  abe r  nu r  um e ine
interne Anweisung und dami t  um das Innenverhäl tn is  zwischen lhnen a ls  Vol lmachtqeber
und  dem Bevo l lmäch t i o ten .

lm  Außenverhä l tn i s  j edoch ,  a l so  gegenüber  Behörden ,  Ger i ch ten ,  A rz ten ,  BanKen ,
Krankenhäusern usw.  is t  d ie  Vorsorgevol lmacht  -  wie auch d ie Genera lvo l lmacht  -  sofor t

unbeschränkt  gü l t ig ,  kann aber  ebenfa l ls  wie d iese e ingeschränkt  werden.

Insofern s te l l t  e ine Vorsorgevol lmacht  auch e ine Genera lvo l lmacht  dar ,  geht  aber  we-
gen ihres spezie l len Regelungsinhal ts  te i lweise auch darüber  h inaus.  Das muss unbedingt
entsorechend formul ie f t  werden.

Diese sofor t ige Wirksamkei t  im Außenverhäl tn is  is t  wicht ig ,  wei l  d ie  Personen,  denen ggü.
von der  Vol lmacht  Gebrauch gemacht  wi rd,  natür l ich n icht  prüfen können,  ob Sie ia tsäch-
l ich n icht  mehr  in  der  Lage s ind,  s ich se lbst  zu hel fen.  Die Vol lmacht  würde deshalb zu-
rückgewiesen werden mi t  dem Nachte i l ,  dass davon zu lhren Gunsten n icht  Gebrauch ge-
macht  werden kann

Dass zu lhren Lasten von e iner  so lchen im Außenverhäl tn is  sofor t  und uneingeschränkt
wi rksamen Vol lmacht  t ro tz  nur  im lnnenverhäl tn is  b indender  Beschränkungen auch Miss-
brauch getr ieben werden kann,  is t  k lar .  Nur  so l l ten Sie deshalb n icht  auf  d ie  Vor ie i le  e iner
Vo l lmach t  ve rz i ch ten .

L . J

Ebenso  w ie  e ine  vom Amtsger i ch t
ka r rn  d ie  Vo l lmach t  au f  bes t immte

s i ch  im  wesen t l i chen  um fo lgende
b le ib t .  i n  we lchem Umfang  S ie  e ine

als  Betreuungsger icht  angeordnete amt l iche Betreuung
Aufgabenkre ise beschränkt  werden.  Dabei  handel t  es
Regelungen,  wobei  es grundsätz l ich lhnen über lassen
Vol lmacht  er te i len:



a.)  Vermögenssorge

H i e r  o e h t  z r r m  e i n e n  U m

s c h ä f t e  u n d  z u m  a n d e r e n

d i o

um
f inanz ie l len  D inge w ie  e twa Bankgeschäf te ,  Grunds tücksge-

den Verkehr  mi t  Behörden.  Vers rcherunoen usw.

b .  )  Au fen tha l tsbes t immunqsrecht

Wen die Vol lmacht  auch d iesen Aufgabenkre is  er fasst ,  is t  der  Bevol lmächt ig te berecht ig t ,
den Aufenthal t  des Vol lmachtqebers zu best immen.

Der Bevol lmächt ig te kann aber  natür l ich n icht  über  lhren Kopf  h inweg und gegen lhren Wi l -
len e inen anderen Aufenthal tsor t  a ls  den von lhnen f re i  gewähl ten best immen.  Die häuf ig
festzuste l lende Sorge,  gegen den e igenen Wi l len etwa in  e inem Heim untergebracht  zu
werden,  is t  vö l l ig  unbegründet .  S ie best immen selbst ,  ob und ggf .  wann s ie  in  e in  Heim
gehen .

Das a l les g i l t  a l lerd ings nur ,  so lange Sie geschäf ts-  und e ins ichts fähig s ind.  Anders is t  d ie
Sache selbstverständl ich dann,  wenn Geschäf tsunfähigkei t  e in t reten oder  mangelnde Ein-
s ichts fähigkei t  vor l iegen so l l te .  Dann muss der  Bevol lmächt ig te für  S ie entscheiden.

c . )  Un te rsuchung ,  He i l behand lunq ,  ä rz t l i che r  E inq r i f f  S  1904  BGB

Hie r  geh t  es  um Fä l l e ,  be i  denen  S ie  se lbs t  n i ch t  mehr  i n  de r  Lage  s ind ,  übe r  A r t  und  Um-
fang  e ine r  Un te rsuchung ,  He i l behand lung  ode r  e ines  ä rz t l i chen  E ing r i f f s  se lbs t  zu  en t -
sche iden  und  m i t  A rz ten  und  K rankenhäusern  desha lb  n i ch t  mehr  k lä ren  kann ,  ob  und  w ie
d re  Behand lung  e r fo lgen  so l l .

Dann  -  und  nu r  dann  -  muss  de r  Bevo l lmäch t i g te  fü r  S ie  en tsche iden ,  a l so  wenn  S ie  das
selbst  n icht  mehr  können.  Ansonsten entscheiden Sie se lbs i  und ohne a l le  Beschränkun-
gen .  Dabe i  g i l t ,  dass  e in  ä rz t l i che r  He i l e ing r i f f  ode re ine  He i l behand lung  ganz  a l l geme in  nu r
zuläss ig is t  mi t  der  Zust immung des Pat ienten und n iemals gegen seinen Wi l len.  Entschei -
dend is t  a l le in  der  f re ie  Pat ien ienwi l le .

Sol l te  der  Pat ient  s ich krankhei tsbedingt  n icht  mehr  äußern können oder  aus sonst igen
Gründen  r r i ch t  e inw i l l i gungsun fäh ig  se in ,  muss  de r  Bevo l lmäch t i g te  fü r  i hn  en tsche iden .
Das  abe r  geh t  eben  nu r  m i t  e ine r  en tsp rechend  ausges ta l t e ten  Vo l lmach t .

Das a l les g i l t  n icht  nur  für  d ie  Einwi l l igung sondern auch für  deren Widerruf  sowie d ie Ver-
we ige rung  de r  E inw i l l i gung .

Al lerd ings is t  der  Bevol lmächt ig te -  anders a ls  Sie persönl ich -  n icht  f re i  in  se iner  Entschei -

dung .  Fa l l s  näml i ch  du rch  den  med iz in i schen  E ing r i f f  ode r : ; e ine  Veru re ige rung  l h r  Leben
ge fah rde t  ode r  e in  schwere r  und  l änger  andauernder  gesundhe i t l i che r  Schaden  be i  l hnen

zu befürchten is t ,  dar f  d ie  Einwi l l igung,  deren Widerruf  oder  ihre Verweigerung durch den

Bevol lmächt ig ten in  der  Regel  nur  mi t  Zust immung des Betreuungsger ichtes er te i l t  werden.



Der Bevol lmächt ig te muss s ich a lso in  d iesen Fäl len grundsätz l ich mi t  dem Amtsger icht  a ls
Betreuungsger icht  in  Verb indung seizen,  wenn g le ich unter  Beachtung der  nachfo lgenden
A U S n a n m e n ,

Die Zust immung des Amtsger ichts  is t  näml ich dann n ichter forder l ich,  wenn es e ine
Pat ientenver fügung g ibt ,  d ie  gerade d iesen Krankhei ts fa l l  er fasst ,  oder  -  fa l ls  e ine so lche
Verfügung n icht  vorhanden is t  -  s ich in  sonst iger  Weise der  Pat ientenwi l le  durch den Arzt
z .  B.  aufgrund f rühererAußerungen des Pat ienten oder  durch Auslegung der  Pat ientenver-
fügung  fes ts te l l en  l äss t  ($$  1904  Abs .  4 ,1901a  BGB) .

Dazu hat  der  behandelnde Arzt  in  e inem Gespräch mi t  dem Bevol lmächt ig ten und auch
nahen Angehör igen und sonst igen Ver t rauenspersonen des Pat ienten dessen Wi l len zu
e rm i t t e ln  ($  1901b  BGB) .

Das  g i l t  unabhäng ig  von  A r t  und  S tad ium de r  E rk rankung ,  a l so  n i ch t  nu r  f ü r  den  Fa l l
e iner  nahezu auss ichts losen schweren Erkran kunq.

Wenn es a lso e ine , ,passende" Pat ienterrver fügung g ibt  oder  der  Pat ientenwi l le  in  anderer
Weise fests te l lbar  is t  und festgeste l l t  w i rd,  kann d ie Hei lbehandlung auch ohne betreu-
ungsger icht l iche Zust immung er fo lgen oder  verure iger t  werden.  Ansonsten muss das
Betreu ungsger icht  e ingeschal te t  werden.

D ie  E inw i l l i gung  i n  d le  o .  g .  Maßnahmen  bedar f  auch  dann  ke ine r  be t reuungsger i ch t l i chen

Genehmigung  wenn  d ie  Maßnahmen  aus  med iz in i schen  Gründen  umgehend  e r fo lgen

müssen.  Dann muss und dar f  der  Bevol lmächt ig te sofor t  und a l le in  entscheiden,  ohne dass
das Amtsger icht  bete i l ig t  werden muss.

Der  Bevol lmächt lg ie  dar f  aber  nur  dann tät ig  werden,  wenn seine Vol lmacht  d ie  vorstehen-
den ärzt l ichen Maßnahmen ausdrück l ich umfasst  und schr l f t l ich er te i l t  worden is t  ($  '1904

Abs.  5 BGB) Die übl iche schr i f t l iche Genera lvo l lmacht  a lso is t  n icht  und e ine mündl iche
Vol lmacht  is t  ers t  rechi  n icht  ausre ichend.

Wicht iq  is t  in  d iesem Zusammenhang auch,  dass es zwischen Ehegat ten ke ine gesetz l iche

Entb indung von der  ärz t l ichen Schweigepf l icht  g ib t .  V ie lmehr  unter l iegt  der  Arzt  auch ggü.
dem Ehegat ten der  Schweigepf l icht  und dar f  ohne Entb indung von d ieser  Pf l icht  dem
anderen Ehegat ten ke ine Auskunf t  er te i len.

Deshalb is t  es wicht ig ,  in  d ie  Vol lmacht  e ine Entb indung von der  ärz t l ichen Schweigepf l icht
aufzunehmerr  -  fa l ls  S ie d ies wünschen.

d . )  Un te rb r i nqunq  $  1906  Abs .  1

Daber  geh t  es  um d ie  Un te rb r i ngung  fü r  den  Fa l l  e ine r  see l i schen  ode r  psych ischen  S tö -

rLrng.  wenn d ie Behandlung in  e iner  entsprechenden Einr ichtung s ich a ls  notwendig en.uei -

sen so l l te  ( f re ihe i tsentz iehende Maßnahmen,  a lso Unterbr ingung in  e iner  geschlossenen

Abte i lung e iner  psychatr ischen Kl in ik) .



lnsowei t  aber  g i l t  auch,  dass der  Bevol lmächt ig te für  e ine so lche Unterbr ingung nur  mi t
Zust immung des Betreuungsger ichts  sorgen dar f .  Der  Bevol lmächt ig te hat  insowei t  a lso
i < o r n o  o i n p n p  F n t c n h o i r l r  r n n c f r c i h o i t

Das  g i l t  na tü r l i ch  n i ch t ,  wenn  d re  Un te rb r i ngung  umgehend  e r fo lgen  muss .  Dann  muss  und
dar f  der  Bevol lmächt ig te sofor t  und a l le in  entscheiden,  ohne dass das Amtsger icht  bete i l ig t
werden muss.  Das Betreuungsger icht  is t  aber  umgehend nachträgl ich zu in formieren,  dami t
d ie  Rechtr räßigkei t  der  Unterbr ingung geprL i f t  werden kann.

Der  Bevol lmächt ig te dar f  aber  auch insowei t  nur  dann tät ig  werden,  wenn seine Vol lmacht
d ie vorstehenden Maßnahmen ausdrück l ich urnfasst  und schr i f t l ich er te i l t  worden is i
(S  1906  Abs .5  BGB) .  Auch  h ie r  g i l t  a l so :  D ie  üb l i che  sch r i f t l i che  Genera l vo l lmach t  i s t
n rch t  und  e ine  münd l i che  Vo l lmach t  i s t  schon  qa r  n i ch t  aus re i chend .

e . )  Ruh igs te l l unq  $  1906  Abs .  4

We i te rh in  g ib t  es  n i ch t  nu r  f re ihe i t sen tz iehende  Maßnahmen ,  sondern  auch
fre ihe i tsbeschränkende.  Das is t  e twa der  Fal l ,  wenn d ie Ruhigste l lung e ines Menschen zu
seinem eigenen Schutz er forder l ich is t .

Das kann etwa er fo lgen durch Medikamente (Schlafmi t te l ,  Beruhigungsmit te l  u .  ä . )  oder
durch mechanische Maßnahmen (2.  B.  Bet tg i t ter ,  F ix ierung) .

H ie r  g i l t ,  dass  e ine  so l che  Anordnung  nu r  m i t  Zus t immung  des  Vormundscha f t sge r i ch ts
mög l i ch  i s t ,  wenn  d iese  Ruh igs te l l ung  übe r  e inen  l ängeren  Ze i t raum oder  rege lmäß ig
e r fo lgen  so l l .

De r  Bevo l lmäch t i g te  da r f  auch  i n  d iesem Fa l l  nu r  t ä t i g  werden ,  wenn  se ine  Vo l lmach t  d ie
vorstehenden Maßnahmen ausdrück l ich umfasst  und schr i f t l ich er te i l t  worden is t  ($  1906
Abs.  5 BGB).  Auch h ier  g i l t  a lso:  Die übl iche schr i f t l iche Genera lvo l lmacht  is t  n ich i  und
eine mündl iche Vol lmacht  is t  schon qar  n icht  ausre ichend.

3. )  Betreunqsver füqunq

D ie  Vorso rgevo l lmach t  kann  und  so l l t e  im  üb r igen  ve rbunden  se in  m i t  e ine r  sogenann ten
Betreuungsver fügung.  Dar in  kann z.  B best immt werden,  wer  für  den Fal l ,  dass das Amts-
gerrcht  t ro tz  der  er te i l ten Vol lmacht  e ine Betreuung anordnen muss,  der  Betreuer / in  werden
sol l  oder  aber  auch,  wer  ke inesfa l ls  a ls  Betreuer / in  beste l l t  werden sol l .  S ie können aber
Anordnungen  zu r  Durch füh rung  de r  Be t reuung  e r te i l en .

Bei  mehreren mögl ichen Betreuern so l l te  rnan e ine Reihenfo lge angeben,  wer  vorrangig

zum Betreuer  beste l l t  werden sol l .

De r  ge r i ch t l i ch  bes te l l t e  Be t reue r  un te r l i eg i  de r  Kon t ro l l e  du rch  das  Amtsge r i ch t  im  Gegen-

sa l z  zu  dem Bevo l lmäch t i g ten ,  be i  dem es  e ine  so l che  Kon t ro l l e  n i ch t  g ib t .



A u s g e n o m m e n  s i n d  -  w i e  o b e n  g e s a g t  -  g g f  H e i l b e h a n d l u n g e n .  B e i  d e r  A n o r d n u n g  f r e i -

h e i t s b e s c h r ä n k e n d e r  o d e r  f r e i h e i t s e n t z i e h e n d e r  M a ß n a h m e n  m u s s  i n  j e d e m  F a l l  a u c h  d a s

Amtsger ich t  mi tw i rken.

Gemäß S 1901c BGB s ind schr i f t l iche Betreuungsver fügungen beim Amtsger icht  a ls  Be-

t reuungsger icht  vorzulegen,  sobald der  Inhaber  d ieser  Ver fügung Kenntn is  davon er langt ,

dass e in Betreuungsver fahren e ingele i te t  werden sol l .

Gle iches  g i l t  fü r  d ie  Vorsorgevo l lmacht .  Das  Amtsger ich t  kann d ie  Vor lage e iner  Abschr i f t

d i e s e r  V o l l m a c h t  v e r l a n q e n .

4.  Zentra les Vorsorqeregis ter

Sei t  e in igen Jahren g ibt  es bei  der  Bundesnotarkammer e in Zentra les Vorsorgeregis ter .

Dor t  können er te i l te  Vorsorgevol lmachten,  Betreuungsver fügungen und auch Pat ientenver-
fügungen gemeldet  werden.  Die Eint ragungskosten l iegen dor t  be i  unter  20,00 €.

Bei  dem Regis ter  können dann d ie Amtsger ichte -  a ls  Betreuungsger ichte -  für  den Fal l ,
dass e in Antr -ag auf  E inr ichtung e iner  amt l ichen Betreuung e ingeht ,  nachfragen,  ob e ine
Vorsorgevol lmacht ,  e ine Betreuungsver fügung und/oder  e ine Pat ientenver fügung ex is t ier t
und wer  ggf .  Bevol lmächt ig ter  is t .  Das is t  wicht ig ,  denn in  a l ler  Regel  schl ießt  e ine so lche
Vo l lmach td ieAnordnung  e ine rge r i ch t l i chen  Be t reuung  aus  (S  1897Abs .2  Sa tz2  BGB) .

Der  Bundesger i ch tsho f  ha t  das  m i t  Besch luss  vom 30 .03  2011  (X l l  ZB  537 /10 )  noch  e inma l
festgeste l l t .  Danach scheidet  be i  Vor l iegen e iner  notar ie l len Vorsorgevol lmacht  d ie  ger icht -
l i ch  angeordne te  Be t reuung  rege lmäß ig  aus .  Es  g ib t  a l l e rd ings  Ausnahmen :

So hat  der  Bundesger ichtshof  mi t  Ur te i l  vom 13.04.2411 $2.  X l l  ZB 584/10)  entschieden,
dass zum Schutz des Betrof fenen ausnahmsweise e ine Betreuerbeste l lung auch t ro tz  Vor-
sorgevol lmacht  angeordnet  werden dür fe.  Dies se i  dann der  Fal l ,  wenn erhebl iche Zwei fe l
an  de r  Red l i chke i t  des  Bevo l lmäch t i q ten  bes tünden .

Es is i  deshalb rn jedem Fal l  anzuraten,  d ie  Vorsorgevol lmachien usw.  beim Zentra len
Vorsorgeregis ter  zu melden.  Sowei t  e ine notar ie l l  beglaubigte oder  beurkundete Vol lmacht
usw.  vor l iegt ,  übern immt der  Notar  d ie  Anmeldung.  Dadurch ents tehen beim Notar  ke ine
zusätz l ichen Kosten.

Der  Notar  so l l te  ge l ichzei t ig  ermächt ig t  werden,  dem zuständigen Betreuungsger icht  auf
Anfrage im Rahmen e ines Betreuungsver fahrens oder  auch bere i ts  be i  Prüfung,  ob e in so l -
ches e ingele i te t  werden muss,  e ine Kopie d ieser  Urkunde zu übermi t te ln  und Auskünf te zu
er ter len.  Dar in  l iegt  dann e ine Entb indung von der  Schweigepf l icht  insowei t .

Sie  erha l ien  dann vom Notar  e ine  sogenannte  ZV-Card ,  d ie  d ie  Größe e iner  Scheckkar te

h a t  u n d  a u f  d e r  S i e  l h r e n  N a m e n  u n d  N a m e n  d e r  B e v o l l m ä c h t i g t e n  -  a u s  P l a t z g r ü n d e n

o h n e  A d r e s s e  a b e r  u n b e d i n g t  m i t  d e r T e l e f o n n u m m e r -  e i n t r a g e n  k ö n n e n .  D i e  K a r t e  s o l l t e n

Sie dann stets bei  s ich t raqen, etwa im Portemonnaie.



Weitere Ei r rze lhei ten f inden S ie  im I  n ternet  u  nter  www.vorsorgereg is ter .d  e

5.  Pat ientenver füqunq

Mrt  e iner  Vorsorgevol lmacht  iässt  s ich auch e ine Pat ientenvet fügung verb inden.  Dar in
kann man Ar t  und Umfang der  mediz in ischen Hi l fe  für  jeden Krankhei ts fa l l  best immen.  Das
g i l t  nach  e inem Ur te i l  des  Bundesger i ch tsho fs  vo rn  25 ,06 .2010  (A2 ,2  S tR  454 /09 )  a l so
ke ines fa l l s  nu r  f ü r  den  Fa l l ,  dass  man  nu r  m i t  H i l f e  med iz in i sche r  Appara te  und /ode r  du rch

, ,kunst l iche"  Maßnahmen sonst iger  Ar t  am Leben erhal ten wi rd,  ohne daran noch bewusst
te i l nehmen  zu  können ,  sondern  gemäß S  1901a  Abs .3  BGB fü r  j ede  K rankhe i t ,  und  zwar
unabhängig von Ar t  und Stadium der  Erkrankung,  wenn man -  und das kann entscheidend
sein -  d ie  Pat ientenver fügung n icht  entsprechend e inschränkt .

Es empf ieh l t  s ich aber ,  d ie  Vorsorgevol lmacht  n icht  in  demselben Schr i f is tück zu er te i len.
das auch d ie Pat ientenver fügung enthäl i .  Es handel t  s ich um grundsätz l ich unterschiedl iche
D inge .  So  i n te ress ie r t  z .B .  weder  e ine  Bank  ode r  e ine  Behörde ,  de r  gegenüber  de r  Bevo l l -
rnächt ig te tä t ig  wi rd,  ob und mi t  welchem Inhal t  e ine Pat ientenver fügung besteht .  Außer-
dem muss d iese ggf .  separat  im Krankenhaus vorgelegt  werden -  und zwar im Or ig ina l  -

während man d ie Vol lmacht  benöt ig t ,  Lrm zugunsten des Vol lmachtgebers anderwei t  tä t ig
zu  werden .  Es  l i eg t  au f  de r  Hand ,  dass  das  nu rze i tg le i ch  geschehen  kann ,  wenn  Vo l lmach t
u nd Pat ientenver füg un g a ls  gesonder te Urku nd en vor l ie  gen.
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